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Die Messung der Herzratenvariabilität (HRV) hat in der psychologischen Forschung in den 

letzten Jahren zunehmend an Popularität gewonnen. Unter HRV versteht man die Schwankungen der 

Herzfrequenz (Orzessek, 2010) und damit das Ausmaß, in dem die Herztätigkeit an wechselnde 

Anforderungen angepasst werden kann (Appelhans & Luecken, 2006). Eine hohe HRV ist somit 

erstrebenswert, da sie mit einer guten Anpassungsfähigkeit des Körpers an situative Gegebenheiten 

und einem gesunden Organismus assoziiert ist (Stein & Kleiger, 1999). Viele Zusammenhänge zu 

verschiedenen physiologisch und psychologisch interessanten Maßen wurden bereits nachgewiesen: 

So stellten z.B. Dishman et al. (2000) fest, dass es einen Zusammenhang zwischen 

wahrgenommenem emotionalen Stress der letzten Woche und der HRV gibt. Auch Matthews et al. 

(2012) untersuchten jenen Zusammenhang und kamen zum gleichen Ergebnis: Ist der Stress höher, 

ist die HRV geringer. Dies wirft die Frage auf, ob es Möglichkeiten gibt, die negativen Auswirkungen 

von Stress auf die HRV zu minimieren. Ein vielversprechendes Konzept ist hierbei das der sozialen 

Unterstützung. Viele Arbeiten zeigen, dass soziale Unterstützung durch andere Personen zu einer 

Stressreduktion führt (z.B. Bowen et al., 2014; Burton et al., 2014; Cosley et al., 2010; Lache et al., 

2007). 



Bisher weniger im Fokus der Forschung, aber nicht minder interessant, ist der Teilbereich der 

sozialen Unterstützung durch ein Haustier. Die wenigen vorliegenden Befunde zeigen, dass das 

Halten von Haustieren ebenfalls zu einer Stressreduktion führt (z.B. Allen et al., 1991; Kingwell et al., 

2001; Nagengast et al., 1997). 

Besonders interessant ist, dass es nicht nur nachgewiesene Effekte von sozialer 

Unterstützung auf den erlebten Stress gibt, sondern auch direkte Effekte auf die HRV. So wurde 

bereits mehrfach ein positiver Zusammenhang zwischen menschlicher Unterstützung und HRV 

gefunden (z.B. Cosley et al., 2010; Lache et al., 2007; Horsten et al., 1999). Außerdem zeigten 

Friedmann et al. (2003) und Aiba et al. (2012), dass Tierbesitzer eine höhere HRV aufweisen als 

Personen ohne Haustiere. 

Ziel dieser Masterarbeit soll es sein, die Zusammenhänge zwischen der HRV, der sozialen 

Unterstützung und dem wahrgenommenen Stress der Probanden genauer zu untersuchen, was in 

dieser Komplexität bisher nicht geschehen ist. Dazu werden gängige HRV-Parameter mittels eines 

Kurzzeit-EKGs erhoben. Die Erfassung der sozialen Unterstützung erfolgt mit der Kurzform des 

Fragebogen der sozialen Unterstützung (Fydrich et al., 2009), wobei die Haustierhaltung der 

Probanden separat erfragt wird. Der wahrgenommene Stress der letzten Woche wird mittels der 

Perceived Stress Scale (Cohen et al., 1983) erfasst. Geprüft wird u.a. eine Mediatorwirkung der 

sozialen Unterstützung auf die Beziehung von Stress und HRV. 
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